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Deutſcher Reichstag. 


4. Sitzung vom 12. Mai. 


Der Reichstag nahm die Gebührennovelle in dritter 
Leſung an. 

Bei der erſten Berathung des Nachtragsetats er- 
klärte Freiherr von Marſchall bei der Begründung der 
Forderungen für Oſtafrika, daß der Hauptgeſichtspunkt 
die Unterdrückung des Sklavenhandels ſei, die auch 
an der Küfte und theilweife im Innern gelungen ſei; 
auch der Zug Emin Paſchas ſei kein Kriegszug, 
ſondern er bezwecke die Anlegung von Karawanenſtraßen 
und die nachhaltige Unterdrückung des Sklavenhandels, 
eventuell mit Errichtung neuer Stationen. Die Re⸗ 


gierung ſei dabei mit Erfolg auf die Unterhaltung 
guter Beziehungen bedacht. 


v. Caprivi Iprad mit voller Offenheit über feine 
frühere ablehnende Stellung zur Kolonialpolitik und 
wollte nur, daß das, was errungen, feſtgehalten werde, 
bis es gelingt, das Erworbene einer Geſellſchaft zu 
übertragen. Allerdings konnte er nicht in Ausſicht 
ſtellen, wann dies geſchehen wird und wie viel Opfer 
noch nothwendig ſind, um es zu erreichen. Der ganze 
Ton der Verhandlung war im Gegenſatz zu früheren 
lediglich ſachlich und ruhig. 

a weitere Berathung wurde ſchließlich zu morgen 
vertagt. 


— ä 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

57. Sitzung vom 12. Mai. 


Das Haus nahm in dritter Leſung das Relikten⸗ 


N Alen für die Volksſchullehrer, in zweiter Leſung den 


ntrag Zelle betreffend die Novelle der Städteordnung 
mit den vom Miniſter Herrfurth akzeptirten neuen Er⸗ 
weiterungen an und verwies das Schulverſäumnißgeſes 
an eine Kommiſſion. 


Morgen kleinere Vorlagen. 


Neutſches Reich. 


Berlin, 13. Mai. 


— Dem Herzog Georg von Oldenburg hat 
der Kaiſer den Rothen Ablerorden erſter 
Klaſſe verliehen. 

— Nach der Abſicht des Minifters Herfurth 
ſchließt der Landtag ſeine Sitzungen am 
23. Mai. 

85 Der Reichskanzler veröffentlicht im 
„Reichsanzeiger“, daß nach Liquidation des 
Leipziger Kaſſenvereins das Notenprivilegium 
deſſelben mit 1 440 000 M. dem Notenprivilegium 
der Reichsbank zuwächſt. 


Tenilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal-Roman von Emil Cohnfeld. 

(Fortſetzung.) 
Achtzehntes Kapitel. 
Der alte David war todt. Der grämliche, 
ſtrenge, unfreundliche Oberverwalter war bei 
der Dienerſchaft nie beliebt geweſen, und ſein 
Tod würde jeder Zeit wenig Bedauern erregt 
haben; jetzt aber hatte ſich das Bedauern des⸗ 
ſelben zu einer Sache der geheimen Oppoſition 
gegen den noch weniger beliebten Gutsherrn 
herausgebildet. 

Man hielt ſich verpflichtet, den armen 
Alten zu beklagen, der ein Opfer der Härte 
ſeines Dienſtherrn geworden, ohne die 
brennende Neugier, was für myſteriöſe böfe 
Dinge es wohl geweſen ſeien, welche der 
— dem Verwalter geſagt, befriedigt zu 
ehen. 

Was Baron Kunz betraf, ſo gab ihm der 
Todesfall nur Veranlaſſung zu einem neuen 
Ausbruch ſeines Zorns. Er erklärte, der 
Kranke müſſe einen Diätfehler begangen, wieder 
zu dem Genuß des ſchädlichen ſtarken Burgunder 
gegriffen haben, der ſeinem Leiden eine üble 
Wendung gegeben, und er drohte die Diener⸗ 
ſchaft die ſtrengſte Unterſuchung nach dem 
Schuldigen an, der dem Patienten heimlich 
Wein zugeſteckt. Die Wärterin ſchwur hoch 
und theuer, es ſei kein Tropfen Wein in die 
Hände des Kranken gelangt, allein der Baron 
ſtrafte ſie Lügen mit der Erklärung, er ſelbſt 
habe geſtern eine ihres Inhaltes entleerte halbe 
Rothweinflaſche in dem Zimmer des Kranken 
bemerkt und dieſelbe entfernt; die angedrohte 


32.) 


— Ueber den Beſuch des deutſchen General: 


konſuls Michahelles beim Sultan Fumo Bakari 


in Witu wird dem „Berl. Tagebl.“ aus Lamu 
vom 10. April Folgendes geſchrieben: General⸗ 
konſul Michahelles mit großem Gefolge, darunter 
Herr St. Paul⸗Illaire als Vertreter der Deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, und begleitet von 
40 ſudaneſiſchen Soldaten der deutſchen Schutz⸗ 
truppe unter dem Kommando des Lieutenants 
v. Theremin, traf am erſten Oſterfeiertage 
Mittags am Hoflager des Sultans von Witu 
ein. Am Nachmittage deſſelben Tages beſuchte 
der Generalkonſul den Sultan und beſprach 
mit ihm die Einzelheiten eines zwiſchen Deutſch⸗ 
land und dem Witu⸗Sultanat abzuſchließenden 
neuen Vertrages. Am Vormittag des folgenden 
Tages, am 7. April, iſt dieſer Vertrag vom 
Sultan Fumo Bakari und Generalkonſul 
Michahelles unterzeichnet worden. Nachher über⸗ 
reichte letzterer die Geſchenke des deutſchen 
Kaiſers: eine prachtvolle goldene Uhr, ein 
großes Bild des Kaiſers und eine Anzahl 
ſchöner Gewehre. Das Bild Wilhelms II. hängt 
jetzt über dem Thronſeſſel des Sultans. Durch den 
neuen Vertrag hat ſich der Sultan von Witu 
verpflichtet, mit den fremden Mächten nur durch 
den deutſchen Generalkonſul in Sanſibar, bezw. 
durch das Berliner auswärtige Amt zu ver⸗ 
handeln. Der Sultan iſt alſo feſter an das 
deutſche Reich gekettet worden, das bisherige 
loſe Verhältniß hat aufgehört. Der General⸗ 
konſul und alle ſeine Begleiter waren über den 
guten Empfang, den i ereite 

ſehr erfreut. Am zweiten Oſterfeiertag ließ der 
Sultan zu Ehren der deutſchen Gäſte durch 
ſeine Krieger den Schwerttanz aufführen. Als 
die kaiſerlichen Geſchenke überreicht wurden, 
feuerten die 40 ſudaneſiſchen Soldaten der 
deutſchen Schutztruppe Gewehrſalven ab. — 
Die Reiſe von Sanſibar nach Lamu hat 
Generalkonſul Michahelles mit ſeiner Begleitung 
an Bord der „Carola“ zurückgelegt; mit der 
Dampfbarkaſſe dieſes Schiffes unternahm Herr 
Michahelles ferner, nachdem er in der Nacht vom 
8. auf den 9. April nach Lamu zurückgekehrt 
war, am 9. April eine Rekognoszirungsfahrt 
nach Raſini, Siu und Wange, während 
Dragoman Dr. Reinhardt die Inſeln Manda 


Unterſuchung unterblieb zwar im Laufe der 
vielfachen Geſchäfte, die den Baron während 
der nächſten Tage in Anſpruch nahmen, aber 
die Wärterin wurde wegen bewieſener Unauf⸗ 
merkſamkeit ihres Dienſtes im Schloſſe entlaſſen, 
und der Baron eröffnete den übrigen Ange⸗ 
ſtellten deſſelben, Jeder von ihnen würde ihr 
folgen, der es wagen ſollte, ſeine, des Barons, 
eigene Wahrnehmung, daß der Kranke heimlich 
Burgunder getrunken habe, in Zweifel zu 
ziehen. 

Nachmittags fuhr der Baron zu Frau von 
Winfried. Regiſtrator Süßmilch begleitete 
ihn in ſeinem Wagen und blieb wartend in 
demſelben, während der Baron die Schloß⸗ 
herrin ſprach. 

Die erſte Unterredung, welche Baron Kunz 
mit Frau v. Winfried vor einigen Tagen allein 
hatte, ſchien, wie man ſich zuflüſterte, wenig 
erquicklicher Natur geweſen zu ſein. 

Beide Verwandten ſchieden in Gereiztheit 
von einander, die den ſcharfen neugierigen 
Augen der dienenden Umgebung nicht entgangen 
war, und während die Baronin dann den Tag 
über ſo mißlaunig war, daß nicht nur ihre 
Dienerſchaft darunter zu leiden hatte, ſondern 
es auch, wie man wiſſen wollte, in darauf 
folgenden Unterredungen mit ihrer Tochter und 
ihrem Verwandten Oskar von Winfried zu 
erregten Erörterungen kam, glaubte man an dem 
ſich entfernenden Baron Kunz ein böſes Lächeln 
bemerkt zu haben, daß wie ein häßliches, 
hämiſches Triumphiren ausſah. 

So wenigſtens erſchien es den nicht weniger 
Scharfblickenderen in dem Schloſſe, welche in 
die Verhältniſſe inſoweit eingeweiht waren, daß 
ſie theilweiſe Kenntniß von den Teſtaments⸗ 
beſtimmungen hatten, nach denen eine Verbindung 
zwiſchen Baron Kunz und Baroneſſe Adelheid 


und Patta beſuchte. Man darf annehmen, daß 
bei dieſer Gelegenheit auch Material geſammelt 
worden iſt, welches die Rechte des Sultans 
von Witu auf die beiden letztgenannten Inſeln 
zweifellos darthut. Die Dampfbarkaſſe der 
„Carola“ hat bei beſagter Fahrt einige Be⸗ 
ſchädigungen erlitten. Am 10. April trat 
Michahelles mit ſeiner Begleitung die Rückfahrt 
nach Sanfibar an. (Der hier genannte 
Lieutenant Theremin iſt leider, wie bereits 
gemeldet wurde, inzwiſchen an einer Bauch⸗ 
fellentzündung geſtorben.) 

— Kriegsminiſter von Verdy läßt die 
näheren Erläuterungen zu der dem Reichstage 
unterbreiteten Militärvorlage nicht mehr durch 
den „Reichsanzeiger“, ſondern jetzt durch die 
„Köln. Ztg.“ veröffentlichen. So erfahren wir 
aus einem Artikel der „Kölniſchen Zeitung“, 
daß die in der Vorlage vorgeſehenen Dienſt⸗ 
prämien für Unteroffiziere folgendermaßen ge⸗ 
dacht ſind: Während die mit dem Zivil⸗ 
verſorgungsſchein ausſcheidenden Unteroffiziere 
bisher eine einmalige Beihilfe von 165 Mark 
erhielten, gewährt die Vorlage vom 5. Dienſt⸗ 
jahre ab eine für jedes Jahr ſteigende, bei der 
Entlaſſung zu zahlende Prämie, und zwar nach 
Ablauf des 5. Dienſtjahres 50 Mark, nach dem 
6. Dienſtjahr 100 Mark, nach dem 7. Dienſt⸗ 
jahr 200 Mark, nach dem 8. Dienſtjahr 350 
Mark, nach dem 9. Dienſtjahr 550 Mark, nach 
dem 10. Dienſtjahr 800 Mark, nach dem 
11. Dienſtjahr 900 Mark und nach dem 

Bienſtſahr 1000 Mark. Hiermit ſollen 


hnen der Sultan bereitete, | 12 


namentlich den Unteroffizieren, welche nach neun 
Dienſtjahren zur Gendarmerie, Schutzmannſchaft 
u. ſ. w. übertreten oder nach 12 Dienſtjahren 
eine Anſtellung im Zivildienſt erhalten, Beihilfen 
gewährt werden, welche entweder zur erſten 
Einrichtung vollſtändig genügen oder für etwaige 
Krankheiten und Unglücksfälle einen nicht geringen 
Nothpfennig abwerfen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Bekanntmachung, betreffend den Antheil der 
Reichsbank an dem Geſammtbetrage des ſteuer⸗ 
freien ungedeckten Notenumlaufs. a 

— Der  „Reichsanzeiger* veröffentlicht 
neun Bekanntmachungen des Polizeipräſidenten 
und des Konſiſtoriums in Berlin, betreffend 


ins Auge gefaßt worden ſei. Niemandem aber 
war der Umſtand entgangen, daß der Baron 
Kunz beim Fortgehen einen Zwiſt mit Herrn 
Oskar v. Winfried hatte, der nach den heftigen 
erregten Stimmen, die man von Beiden laut 
werden hörte, als ein ſtürmiſches Renkontre be⸗ 
zeichnet werden mußte. 

Herr von Winfried hatte den Baron, als 
dieſer im Begriff war, das Schloß zu verlaſſen, 
um eine Unterredung erſucht und Beide ſich in 
ein Zimmer des Erdgeſchoſſes begeben, in dem 
bald ein erregter Wortwechſel ſtattfand. 

Herr von Winfried ſchien den Baron zur 
Rede zu ſtellen wegen einiger Worte, die der⸗ 
ſelbe in der Nacht ſeiner Ankunft gemacht hatte. 
Die Antwort des Barons, die man außen leider 
nicht vernahm, ſchien den Dragonerlieutenant 
aufs Heftigſte zu reizen, man hörte ſeinen lauten 
Fluch, die Forderung von Genugthuung, kurze 
ſtürmiſche Rufe, deren Sinn man nicht verſtand, 
und dann ward die Thür aufgeriſſen, der Baron 
erſchien mit ſeinem höhniſchen Lächeln auf dem 
Geſicht und entfernte ſich, nach ſeinem Wagen 
ſchreitend, ohne von Herrn von Winfried be⸗ 
gleitet zu werden. 

Daß es demnächſt einen Kugelwechſel zwiſchen 
den Beiden geben werde, war für die Orakel 
der Küche und Dienerſtube eine ausgemachte 
Sache, und man wunderte ſich nicht wenig, als 
die nächſten Tage verfloſſen, ohne daß Herr von 
Winfried verwundet nach Winfriedsdorf oder 
Baron Kunz erſchoſſen nach Schloß Steinburg 
heimgebracht wurde. Die gnädige Frau ſcheine 
es verhindert zu haben, erklärte die ſcharfhörende 
Kammerjungfer der Baronin. 

Sie habe eine ziemlich laute Unterredung 
mit dem Lieutenant gehabt, in welcher fie ihm 
anſcheinend ſtrenge Vorhaltungen gemacht, und 
als der Lieutenant ging, habe er, kirſchroth im 


die Errichtung neuer geiſtlicher Stellen in 
Berlin an verſchiedenen Kirchen, deren Beſetzung 
in 8 Fällen noch dem Pfarrwahlrecht der 
Synodalordnung, in einem Falle nach dem 
Patronatsrecht des Magiſtrats erfolgen ſoll. 

— Die Verwirklichung der kaiſerlichen 
Anordnung, daß die Staatsbergwerke zu 
Muſteranſtalten ſozialpolitiſcher Fürſorge erhoben 
werden ſollen, wird nach dem „Berl. Tgbl“ 
in maßgebenden Kreiſen eifrig angeſtrebt. 
Außer den Steigern ſollen auch alle Werks⸗ 
beamten, ſelbſt die niedrigſten, aus dem bis⸗ 
herigen Lohnverhältniß heraustreten und zu 
Staatsbeamten ernannt werden. Die Aus⸗ 
führung erfolgt bei der Feſtſtellung des nächſt⸗ 
jährigen Etats. Zur Berathung dieſer Frage 
wird, der „Köln. Ztg.“ zufolge, demnächſt in 
Köln eine Kommiſfion zuſammentreten, in die 
hervorragende Vertreter der Knappſchaftsvereine 
und höhere Bergbeamte berufen werden. 

— Die Sozialdemokraten laden die Arbeiter 
der preußiſchen Staatsbahnen zu Pfingſten zu 
einem Kongreß nach Magdeburg ein. Auf der 
Tagesordnung ſteht die Lage des Gewerbes, 
beſſere Arbeits⸗ und Lohnbedingungen, die 
Nothwendigkeit der Organiſation und die 
Bildung von Arbeiterausſchüſſen. 

— In Bezug auf die Wahlbeeinfluſſung 
der Beamten im 32. Berliner Kommunal⸗ 
wahlbezirk zu Gunſten des antiſemitiſchen 
Kandidaten Bachler liegt feitens des Oberpoſt⸗ 


a 2 Schiffmann bis jetzt keinerlei Er⸗ 
T or. Ste 
— Nach den neuen Grenzverſtärkungen 


Deutſchlands im Elſaß folgen nun, entſprechend 
der Theorie von der Schraube ohne Ende, laut 
einer offiziöfen Korreſpondenz aus Paris in 
der Wiener „Politiſchen Korreſpondenz“ Grenz⸗ 
verſtärkungen ſeitens Frankreichs. Es ſind zwei 
Linienregimenter, das eine aus Maubeuge, das 
andere aus Perpignan kommend, zur Verſtärkung 
nach Toul dirigirt worden und dort auch ſchon 
eingetroffen. Ferner wurden das 8. und 23. 
Feldartillerie-Regiment nach Nancy, reſpektive 
Toul verlegt, um den Unterſchied gegenüber 
dem 16. deutſchen Armeekorps in Metz auszu⸗ 
gleichen. Endlich ſollen Verdun, Montmedy 
und Longwy in Zukunft ſtärkere Beſatzungen 


Geſicht vor Aerger, geſagt: „Gut denn, Tante, 
ich füge mich Ihrem Andringen, wenn Sie 
darauf beſtehen, und unterlaſſe den Schritt; 
allein wenn dieſer Bube es noch einmal wagen 
N “ In dieſem Augenblick habe er 
ſie, die Kammerjungfer, im Vorzimmer bemerkt 
und ſeinen Satz nicht vollendet. Freilich, 
meinte der Inſpektor, der als Sergeant in der 
Armee gedient hatte, kopfſchüttelnd, es müßten 
ſchnurrige Dinge ſein, durch welche ſich ein 
Kavallerielieutenant, und zumal ſo ein ſchneidiger 
wie Herr v. Winfried, von einer alten Tante 
ſollte zurückhalten laſſen, ſeiner Ehre durch ein 
Duell Genüge zu thun, wenn er ſich beleidigt 
fühle; allein der Verlauf der Dinge ſprach für 
die Kammerjungfer. 

Die nächſten Tage verfloſſen ohne den 
erwarteten Zweikampf. 


Man wird begreifen, welche Spannung es 
unter dieſen Umſtänden erregen mußte, als 
Baron Kunz heute wieder auf Winfriedshof 
erſchien und ſich der gnädigen Frau melden 
ließ. Wenn ſich jedoch die Dienerſchaft der 
Hoffnung hingegeben hatte, bei dieſer 
Gelegenheit neue intereſſante Wahrnehmungen 
zu machen, ſo ſah ſie ſich darin getäuſcht. 

Herr v. Winfried war, „leider“, wie die 
Einen ſagten, „zum Glück“, wie die Anderen 
meinten, nicht auf dem Schloß anweſend, und 
Frau v. Winfried empfing ihren Beſuch in 
einem kleinen Salon im Innern ihrer Gemächer, 
durch deſſen Lage ſie auch vor den ſchärfſten 
und keckſten Lauſcherohren geſchützt war. Die 
Wahrnebmung dieſer unverkennbaren Vorſicht, 
welche den neugierigen Beobachtern nicht ent⸗ 
ging, ſollte die einzige bleiben, die ſie heut zu 
machen Gelegenheit hatten. 

Die Baronin war allein. Ihre Tochter 


erhalten, der Woevre⸗Abſchnitt durch einige 
Werke verſtärkt und die Lücke zwiſchen der 
mittleren Mann und den Vogeſen beſſer ge⸗ 
ſchützt werden. 

— Bezüglich der Verbreitung der Maul⸗ 
und Klauenſeuche in Preußen theilt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ eine Statiſtik mit, wonach Berlin 
und die Regierungsbezirke Stralſund, Erfurt 
und Lüneburg, ſowie die Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein im Monat April frei von Maul⸗ und 
Klauenſeuche geweſen ſind. 

— Bei den hieſigen Schankwirthen finden 
Erhebungen ſtatt, wieviel Bier in Flaſchen und 
wieviel vom Faß ausgeſchänkt wird. Dieſes 
ſcheint mit der Vorbereitung zu einer neuen 
Bierſteuer zuſammenzuhängen. 

— Großes Aufſehen erregt die Einleitung 
des Disziplinar⸗Verfahrens gegen den Lokal⸗ 
ſchulinſpektor Paſtor Jenſen in Rinkenis (Kreis 
Apenrade). Man berichtet dem „Berl. Tabl.“ 
darüber noch folgendes Nähere: Bereits vor 
einiger Zeit fiel es auf, daß Paſtor Jenſen der 
Einweihung der von deutſchen Schulintereſſenten 
geſchenkten Schulflagge demonſtrativ fern blieb, 
während überall die Lokalſchulinſpektoren bei 
dieſer Feier die Weiherede hielten. Neuerdings 
iſt J. einen Schritt weiter gegangen. Auf 
Wunſch der Gemeinde ſollte mit Zuſtimmung 
der Regierung vom 1. Mai ab der Religions⸗ 
unterricht in deutſcher ſtatt in däniſcher Sprache 
ertheilt werden; der im Schulbezirk anſäſſige 
Baron von Uslar, der zugleich ſtellvertretender 
Landrath iſt, hatte in Gemeinſchaft mit deutſchen 
Einwohnern der Schule eine Anzahl deutſcher 
Lehrbücher überwieſen und wünſchte der Ueber⸗ 
reichung derſelben beizuwohnen. Vor Beginn 
des Unterrichts betrat Baron v. Uslar an dem 
feſtgeſetzten Tage das Schullokal, wo er 
außer dem Lehrer und den Kindern den 
Ortsſchulinſpektor Paſtor Jenſen und einen 
däniſchen Schulvorſteher antraf. In ſchroffer 
Weiſe trat J. dem Eintretenden entgegen und fragte 
ihn barſch, was er hier zu ſuchen habe. Höflich 
erwiderte v. Uslar: Ich möchte der ſtattfindenden 
Feier beiwohnen. Mit dem Bemerken, Herr 
v. Uslar habe hier nichts zu ſchaffen, wies der 
„ſchneidige“ Geiſtliche vor allen Anweſenden 
d Infömmling ſchroff die Thür. v. Uslar 
ente ſich ſchweigend, ſetzte aber ſofort den 

brath und den Kreisſchulinſpektor in Apen⸗ 

son dem Vorfall in Kenntniß. Von dieſer 
itt bereits gegen J. als Lokalſchul⸗ Ins 
ipeltor die Unterſuchung eingeleitet; doch iſt 
dns Konſiſtorium in Kiel der Sache näher 
getreten. Dieſer Tage war Konſiſtorialrath 
der in Rinkenis anweſend, um den Geiſt⸗ 
hen ins Verhör zu nehmen. 
— 


Ausland. 


iflis, 12. Mai. Der Kronprinz von 
alien iſt Sonntag nach Wladikawkas abgereiſt, 
on wo er ſich über Noworoſſijsk nach Odeſſa 


begiebt 

Brüſſel, 12. Mai. Bei den Maas⸗ 
jeftioungsarbeiten in Namur iſt eine Brücke 
gekürzt; 5 Arbeiter find todt, 10 ſchwer 
verletzt. 
MNew⸗ Pork, 12. Mai. Ein furchtbarer 
Orkan hat in Akron (Ohio) eine Menge Häuſer 
zerſtört und mehrere Perſonen getödtet. 
| — l ão7w ͤñßxůxßů3vLꝛD—3.öc—ßꝑ¶⸗-⁊m 


Provinzielles. 


r Ottlotſchin, 12. Mai. Die Umgebung 
unſeres Bahnhofes prangt bereits im ſchönſten Grün. 
——5— 


Adelheid befinde ſich nicht ganz wohl und hüte 
ihr Zimmer, wie ſie entſchuldigend ſagte. 

„Ich bedaure, der Ehre, das gnädige 
Fräulein begrüßen zu dürfen, verluſtig zu gehen“, 
entgegnete der Baron kalt und gemeſſen; „allein 
mein Beſuch verfolgt geſchäfliche Zwecke, und 
es iſt beſſer, daß wir bei dem, was ich zu 
ſagen habe, allein ſind. Ich komme als der 
Ueberbringer einer Trauernachricht.“ 

„Einer Trauernachricht?“ fragte die 
Baronin betroffen. ö 

„Oder jagen wir richtiger: eine Todes⸗ 
nachricht, denn ich hoffe, dieſelbe wird die 
Trauer der gnädigen Frau nicht in allzu 
hohem Grade hervorrufen. Der Verwalter 
der Steinburg'ſchen Güter, Traugott David, 
iſt geſtorben.“ 

„Ich hatte von ſeiner Krankheit gehört. 
Man ſagt, daß er dieſelbe durch den Genuß 
des ſchweren Weines, den er liebte, ver⸗ 
ſchlimmert habe.“ 

„Man ſagt das, weil ich es ſo verbreitete, 
um mich deutlicher auszudrücken. Ich hielt es 
für geboten, der Sache in den Augen der 
läſtigen Umgebung dieſe Deutung zu geben, 
um die Geſchwätzigkeit böſer Zungen von der 
wahren Urſache ſeines Todes abzulenken.“ 

„Von der wahren Urſache ſeines Todes?“ 
Eier. die Baronin erſchreckt. „Was meinen 

ie?“ 

„Der alte David iſt an einem Nerven⸗ 
ſchlage geſtorben, den er in Folge einer Nachricht 
erlitt, die ich ihm mitzutheilen genöthigt war. 
Die Nachricht von der Ermordung ſeines 


Sohnes.“ 
Eortſetzung folgt.) 


Neben der Reſtauration befindet ſich jetzt eine über⸗ 
dachte, von einer Seite mit Glasfenſtern verſehene, 
elegante Veranda. Dieſelbe gewährt bei ſchlechtem 
Wetter allen Gäſten vollkommenen Schutz. Un⸗ 
weit des Bahnhofs im ſchönen Hochwalde ge⸗ 
legen, iſt ein großer Feſtplatz. Auf demſelben 
ſehen wir eine prächtige Kegelbahn, geräumige 
gedielte Kolonaden zum Schutze gegen Regen x. 
und einen großen, glattgedielten Tanzplatz. Der 
ganze Feſtplatz iſt mit einer großen Menge von 
Tiſchen, Stühlen und bequemen Bänken beſetzt 
und bietet Raum für hunderte von Gäſten. 
Für gute Speiſen und Getränke und für prompte 
und reelle Bedienung ſorgt der liebenswürdige 
Wirth, Herr de Comin, in bekannter Weiſe. 
An Sonn⸗ und Feſttagen werden vom 15. d., 
Nachmittags, Sonderzüge von Thorn Haupt⸗ 
bahnhof zu ermäßigten Preiſen nach Ottlotſchin 
abgelaſſen. Vom 1. Juni ab können die Sonder⸗ 
züge ſchon vom Thorner Stadtbahnhof aus be⸗ 
nutzt werden und ſo ſei denn Ottlotſchin mit 
ſeiner geſunden Luft und den ſchön bewaldeten 
Bergen dem Thorner Publikum beſtens empfohlen. 

x Gollub, 11. Mai. Tief aus Ruſſiſch⸗ 
Polen haben preußiſche Pferdehändler gegen 
200 Pferde, Tſcherkeſſenraſſe, im Werthe bis 
600 Mark hier durchgeführt, um die Thiere 
nach den ſchleſiſchen Kohlengruben zu verkaufen. 
— Vor kurzer Zeit iſt das ruſſiſche Grenz⸗ 
militär durch eine Abtheilung Kavallerie und 
eine Abtheilung Infanterie verſtärkt worden. 
Die Leute ſind noch nicht ausgebildet, ſie ſind 
in einer eine halbe Meile von der Grenze ent⸗ 
fernten Ortſchaft einquartiert. — Unſere Haus» 
frauen haben bisher den größten Theil ihrer 
Einkünfte in Dobrezyn beſorgt. Seitdem der 
Rubel ſteigt, iſt dieſes nicht mehr möglich. — 
Der hieſige Vorſchuß⸗Verein, E. G. mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht, hält am 14. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, im Lokale des Herrn Arndt: 
eine Hauptverſammlung ab. Tagesordnung 
Rechnungslegung für 1. Viertel 1890. 

* Gollub, 12. Mai. Der in unſerer 
Zeitung kürzlich erwähnte Prozeß in der 
Müng'ſchen Pflegeſache iſt in der letzten Inſtanz 
dahin entſchieden, daß der Amme das Kind 
auch fernerhin in Pflege und Erziehung zu be⸗ 
laſſen iſt. — An Stelle des von hier nach 
Schubin verzogenen Apothekers und unbeſoldeten 
Rathmanns Herrn Zlotowski iſt der Kaufmann 
und bisherige Stadtverordnete Michael Moſes 
Cohn zum Magiſtratsmitglied gewählt, von der 
Regierung beſtätigt und heute in ſein Amt 
eingeführt. — In der Stadtverordneten Ber: 
ſammlung vom 15. März d. J. iſt ein neues 
Hundeſteuer⸗Regulativ angenommen. Daſſelbe 
iſt beſtätigt. Die Hundeſteuer beträgt fortan 
5 Mark jährlich, iſt ſonach um 2 Mark erhöht 
worden. 

Schneidemühl, 13. Mai. Das hier er⸗ 
ſcheinende „Oſtdeutſche Volksblatt“ ſchreibt 
wörtlich: Das Sommerfeſt des freiſinnigen 
Arbeitervereins iſt unter zahlreicher Betheiligung 
am geſtrigen Sonntag in Hammer gefeiert worden. 
Jeder Schützen⸗, jeder Krieger⸗ oder ſonſtige 
Verein erhält die Erlaubniß, mit Muſik durch 
die Stadt zu ziehen, aber der freiſinnige 
Arbeiterverein — ja, Bauer, das iſt etwas 
Anderes — der muß mit anderem Maße ge⸗ 
meſſen werden, als z. B. der evangeliſche 
Arbeiterverein, der ja ſchon einen Saal erhalten 
hat und bei ſeinem etwaigen Sommerfeſt wohl 
auch die Erlaubniß erhalten wird, mit klingendem 
Spiel durch die Stadt zu ziehen. Ja eben, 
dieſer Verein ſtärkt auch das „evangelifche 
Bewußtſein“, während dem freiſinnigen Arbeiter⸗ 
verein alles verweigert werden muß. Doch um 
dieſe Verweigerung nach der rechtlichen Seite 
hin zu würdigen, ſo ſei hier erſtlich mitgetheilt, 
daß Herr Bürgermeiſter Dr. Kux einfach mit 
den Worten: „Ich erlaube es nicht!“ die Er⸗ 
laubniß abſchlug. Nun, der § 11 des Vereins⸗ 
geſetzes legt allerdings die Erlaubniß zu Auf⸗ 
zügen in das Ermeſſen der Polizeibehörden, 
aber er beſtimmt, daß eine ſolche Erlaubniß 
nur verweigert werden darf, wenn Gefahr für 
die Ruhe und Ordnung und öffentliche Sicher⸗ 
heit zu befürchten iſt. Das muß denn doch 
von der Polizeibehörde befürchtet worden ſein, 
denn ſonſt hätte man dieſem Verein doch nicht 
verboten, was anderen Vereinen unter allen 
Umſtänden erlaubt iſt. Um aber dem Kind 
einen Namen zu geben, verſchanzte man ſich 
hinter die ſchlechte Muſik, die Herr Kaliſch vor 
8 Tagen gehabt und die verſchiedenen Leuten 
um frühen Morgen ein unangenehmes Naſen⸗ 
prickeln verurſacht hätte, es half Alles 
nichts, daß Herr K. betheuerte, er hätte jetzt 
beſſere Muſik, nein, dem freiſinnigen Arbeiter⸗ 
verein ſollte und mußte es unter allen 
Umſtänden verboten werden. So mar⸗ 
ſchirten denn die Mitglieder bis an die Stadt⸗ 
grenze, formirten ſich dort und zogen in langem 
Zuge mit Muſikbegleitung in gutem Humor 
nach Hammer hin, wo man gegen 6 ½ Uhr 
anlangte. Bis zum Beginn der Kirche wurde 
die Zeit mit Konzertſtücken, einigen Tänzen und 
ſonſtigen Zerſtreuungen ausgefüllt. Während 
der Kirche machten alle Vereinsmitglieder 
zuſammen einen Spaziergang nach dem Walde, 
wo aus den ominöſen „Freien Glocken“ einige 
Lieder geſungen und humoriſtiſche Vorträge 
gehalten wurden. Nach 12 Uhr kamen die 


Familien verſchiedener Vereinsmitglieder an, 
und es entwickelte ſich allmählich durch den 
Zuzug Fremder auf dem Feſtplatz ein reges, 
fröhliches Treiben. Abwechſelnd wurden wieder⸗ 
um Konzertſtücke und Tänze geſpielt, bei 
welchen ſich alle Anweſenden rege betheiligten, 
ja ſogar — erſchrecken Sie Herr Superin⸗ 
tendent — einige notoriſche evangeliſche Arbeiter⸗ 
vereinsmitglieder ſchwangen recht wacker das 
Tanzbein und waren fröhlich mit den Fröhlichen, 
horribile dictu, trotzdem das Statut des 
evangeliſchen Arbeitervereins den Frommen 
Sang und Spiel und das bekannte „Tänzchen 
in Ehren“ bei der Strafe der Exorciſion ver⸗ 
bietet. Tiſchler Grabe wußte während der 
Nachmittagsſtunden die Anweſenden durch einige 
hübſch zum Vortrag gebrachte komiſche Kouplets 
angenehm zu unterhalten, während Redakteur 
Weinberg auf die Feſtrede verzichtete, da 
die anweſende Gendarmerie einen ſchriftlichen 
Befehl aufwies, daß politiſche Reden nicht 
gehalten werden dürften. Da nun ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht die Feſtrede eines politiſchen frei⸗ 
finnigen Vereins von gebratenen Tauben, Enten, 
Hühnern u. ſonſtigen unpolitiſchen Dingen handeln 
kann, ſo gab es Herr W. auf, durch ſeine Rede 
etwa noch die Gendarmerie — es waren zwei 
Mann vorhanden — zum Einſchreiten zu 
veranlaſſen. Am Schluß des Feſtes ſprach 
Herr Grabe allen Anweſenden im Namen des 
Vorſtandes den Dank für das zahlreiche Er⸗ 
ſcheinen und das ruhige und würdige Verhalten 
während des Feſtes aus. Und ſo war es auch! 
Kein Mißton trübte das Feſt, kein Zwiſt, kein 
Streit gab dem Vorſtande die Veranlaſſung 
zum Einſchreiten; in harmloſer Fröhlichkeit be⸗ 
wegte ſich Alles einig und friedlich auf dem 
Feſtplatz umher, kurzum es war das Sommer⸗ 
feſt des freiſinnigen Arbeitervereins ſo ruhig 
verlaufen, daß mancher andere mit großen 
Vorrechten ausgeſtattete Verein ſich daran ein 
Beiſpiel nehmen kann, wie man Feſte feiern 
ſoll, auch wenn man durch unverſtändliche 
Maßnahmen der Polizei erbittert wird. Dieſe 
Erbitterung gab ſich ganz beſonders kund, als 
der Zug an das Weichbild der Stadt anlangte, 
und dort die Muſik entlaſſen werden mußte. 
Mann konnte es garnicht begreifen, weshalb 
man den freiſinnigen Arbeitern alles verbieten 
müſſe: nun, wir können es auch nicht begreifen, 
aber das eine können wir ſehr wohl verſtehen, 
nämlich wie durch das unbegreifliche Verhalten 
der Polizei an verſchiedenen Orten Deutſchlands 
die Sozialdemokraten gezüchtet werden. 
Königsberg, 12. Mai. Vorgeſtern traf 
aus Berlin das für die Küche der kaiſerlichen 
Majeſtäten während des Aufenthalts in unſerer 
Stadt beſtimmte Küchenperſonal hier ein und 
trat ſofort in Thätigkeit. Gleichzeitig langten 
der Tafelſilbergeſchirrverwalter und ein Theil 
der Dienerſchaft hier an. Der zweite Theil 
der letzteren und die kaiſerlichen Hofequipagen 
trafen heute mit der Bahn hier ein. (K. H. Z.) 
Juſterburg, 10. Mai. Einen ſchlagenden 
Beweis dafür, wie ſehr die Ausweiſungsmaß⸗ 
regel unſerem Oſten geſchadet hat, liefert auch 
der jetzt erſchienene Bericht des landwirthſchaft⸗ 
lichen Zentralvereins für Littauen und Maſuren. 
Hiernach haben ſich im verfloſſenen Jahre die 
Arbeiterverhältniſſe noch ſchlechter geſtaltet als 
früher. Die Berichte aus allen Kreis: und 
Zweigvereinen konſtatiren übereinſtimmend eine 
erhebliche Steigerung des Wegzuges von Ar⸗ 
beitern nach dem Weſten und eine durch die 
Aus wanderung ſtetig zunehmende Belaſtung der 
heimiſchen Ortsarmen⸗Verbände. In Maſuren 
iſt um die Martinizeit der Zudrang von weg⸗ 
ziehenden Knechten und Mägden zu den Zügen 
der oſtpreußiſchen Südbahn ein ſo gewaltiger 
geweſen, daß beiſpielsweiſe in Widminnen an 
einem Tage über 500 landwirthſchaftliche Ar⸗ 
beiter befördert wurden. Aus mehreren Kreiſen 
wird auch eine Zunahme der Auswanderung 
ganzer Arbeiterfamilien gemeldet. Um über⸗ 
haupt Arbeiter zu bekommen, muß den Inſt⸗ 
leuten die Verpflichtung, Scharwerker zu halten, 
oft erlaſſen werden. Selbſt auf Beſitzungen, 
wo die Leute recht gut geſtellt ſind, ſteht ein 
Theil der Wohnungen für die verheiratheten 
Arbeiter leer. Dieſe Geſtaltung der Arbeiter⸗ 
verhältniſſe giebt nun im laufenden Jahre, wo 
vorausſichtlich eine gute Ernte zu erwarten iſt, 
auch den beſtſituirten Beſitzern Anlaß zu ernſter 
Beſorgniß. Dazu kommt, daß die umfang⸗ 
reichen Kaſernenbauten in unſerem Ort, in 
Gumbinnen, Darkehmen, Lötzen ꝛc. eine ſolche 
Menge von Arbeitern abſorbiren, daß ſelbſt der 
lebhafte Zuzug von Arbeitskräften aus Maſuren 
nach dieſen Städten nicht ausreicht und daher 
ein großer Theil von Strafgefangenen aus 
unſerer Anſtalt zu den Bauarbeiten herange⸗ 
zogen werden muß. Der Mangel an Leuten 
wird ſich daher in der Erntezeit bei unſeren 
Landwirthen ſehr fühlbar machen. 
Schulitz, 12. Mai. Poſtverwalter 
Grocholski iſt von Schwarzenau hierher verſetzt. 
Bromberg, 12. Mai. In dem benach⸗ 
barten Klein⸗Wilßak haben ſchon vor längerer 
Zeit auf dem Grundſtücke des Rentiers Buhrand 
Bohrungen nach Braunkohle ſtattgefunden. 
Dieſelben waren nicht erfolglos, denn ſchon in 
einer Tiefe von einigen 30 Metern zeigte ſich 
die Kohle. Der gegenwärtige Beſitzer des 


Braunkohlen⸗Bergwerks Stopka bei Krone a. B. 
(Moltkegrube), Bankier Eiſenmann⸗Berlin, hat 
in Folge deſſen die Muthung nachgeſucht und 
auch von der Regierung erhalten. Auf dem 
Grundſtücke, welches Herr E. käuflich erworben, 
hat man bereits mit der Anlegung eines 
Schachtes begonnen. Derſelbe iſt bis jetzt auf 
32 Meter ausgegraben; es ſind nur noch zwei 
Meter Erde bis zur Kohlenſchicht auszuheben. 
Eine Dampfpumpe bringt das Waſſer, welches 
ſich in der Grube ſammelt, in die Höhe. Die 
Maſchinen ſind bereits an Ort und Stelle 
gebracht, um demnächſt aufgeſtellt zu werden 
und dann mit der Förderung der Kohle zu 
beginnen. (Geſ.) 

Inowrazlaw, 11. Mai. In Turzany 
ſtießen geſtern Nacht Gendarmen auf eine 
Heerde von 15 Hammeln und 4 Schweinen; 
die Treiber ergriffen beim Anblick der Beamten 
die Flucht. Die Thiere, wahrſcheinlich über 
die ruſſiſche Grenze geſchmugelt, wurden mit 
Beſchlag belegt. 

Gneſen, 10. Mai. Ein recht bedauer⸗ 
licher Unglücksfall hat ſich vorgeſtern in Kletzko 
zugetragen. Der Gaſtwirth Stanislaus Grzy⸗ 
bowski brachte ſeine Möbel in ein anderes Ge⸗ 
mach, wobei der Arbeiter Kiſtowski Hilfe leiſtete. 
Letzterer nahm auch einen Revolver von der 
Wand und ſagte darauf ſcherzweiſe zu dem 
Dienſtmädchen des Gaſtwirths: „Wenn ich 
wollte, könnte ich Dich ſofort erſchießen“. Kaum 
hatte er dieſe Worte ausgeſprochen, als auch 
ſchon der Schuß krachte und das Mädchen mit 
einem Aufſchrei zu Boden ſank. Der Aermſten 
ging die Kugel durch den Kopf, und ſchon nach 
wenigen Minuten war ſie eine Leiche. Der 
Arbeiter, welcher keine Ahnung hatte, daß der 
Revolver geladen war, iſt voller Verzweiflung. 


(G. 3.) 
Wirſitz, 12. Mai. Man ſchreibt der 


„Oſtd. Pr.“ von hier: „Der Mai iſt gekommen, 
die Bäume ſchlagen aus, da bleibe, wer Luſt 
hat, mit Sorgen zu Haus.“ So dachten zwei 
Vaterlandsvertheidiger, die Kanoniere K. und 
L. aus Thorn, und begaben ſich ohne Urlaub 
auf die Reiſe. Allein weit kamen ſie nicht; 
hinter Wirſitz tauchte ein Schreckensgeſpenſt vor 
ihnen auf, ein helmgeſchmückter Reiter; als die 
Naturfreunde die Pickelhaube von ferne ſahen, 
liefen ſie querfeldein in ein Roggenfeld. Der 
Reiter, Herr Kreiswachtmeiſter Blieſener, wurde 
aufmerkſam, ritt den Flüchtlingen nach und 
hielt ſie an. Nun half nichts mehr: zuerſt die 
Nacht im ſtädtiſchen Gefängniß zugebracht und 
dann zurück nach der Garniſon. 

Rawitſch, 11. Mai. Der frühere Bau⸗ 
meiſter, jetzige Rentier, Herr Adolf Müller, 
welcher in voller geiſtiger und körperlicher Friſche 
noch in verſchiedenen öffentlichen Ehrenämtern 
thätig iſt, feierte heut mit ſeiner ebenfalls noch 
ſehr rüſtigen Gattin, umgeben von Kindern und 
Kindeskindern, das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Dem Jubelpaare wurden die Glückwünſche der 
ſtädtiſchen Behörden und Korporationen darge⸗ 
bracht; daſſelbe wurde kirchlich eingeſegnet und 
ihm hierbei die ihm verliehene Ehejubiläums⸗ 
Medaille überreicht. (Poſ. Ztg.) 
— — — 22 —— 

Lukales. 
Thorn, den 13. Mai. 


— [Jubiläum.] Herr Stadtrath 
Lambeck, der ſeit länger denn 25 Jahren un⸗ 
unterbrochen dem Magiſtratskollegium angehört, 
blickt am 15. d. M. auf eine 50jährige ſegens⸗ 
reiche Thätigkeit als Bürger der Stadt Thorn 
und als Inhaber der Firma Ernſt Lambeck 
zurück. 

— [Patente] find angemeldet auf feuer: 
ſichere und wetterbeſtändige Spalier⸗ und Zaun: 
latten von Waldemar Jeniſch in Bromberg, 
auf ein Verfahren zum Imprägniren von Eiſen⸗ 
bahnſchwellen u. dergl. von Rudolf Scholz in 
Lodz in Polen; Patente ſind ertheilt auf Vor⸗ 
richtung zum Fortbewegen ſteckengebliebener 
Fuhrwerke ohne Vermehrung und Ueber⸗ 
anſtrengung der Zugthiere und auf eine Vor⸗ 
richtung zum Fortbewegen ſchwerer Fuhrwerke 
aller Art durch Handkurbelbetrieb an J. Zietak 
in Groß⸗Lonk bei Krone a. d. Brahe. 

— [Förderung der Fiſchzucht.] 
Der Minifter der öffentlichen Arbeiten hat 
unterm 2. d. M. an die Provinzial⸗Regierungen 
folgende allgemeine Verfügung erlaſſen: „Bei 
Ausführung von Strombauten wird noch regel: 
mäßiger und ſorgfältiger, als ſchon bisher ge⸗ 
ſchieht, das Augenmerk darauf gerichtet bleiben 
müſſen, die Intereſſen der Fiſcherei thunlichſt 
zu fördern und vor Schädigungen, die nach 
den Zwecken der Bauausführung irgend ver⸗ 
meidlich ſind, zu bewahren. In allen Fällen, 
in welchen weſentliche Veränderungen der 
Stromverhältniſſe durch Ausführung von Durch⸗ 
ſtichen, Schließung von Nebenarmen ec. beab⸗ 
ſichtigt werden, ſind über die für den Fiſcherei⸗ 
betrieb zu treffenden Einrichtungen die Fiſcherei⸗ 
Intereſſenten, nach den Umſtänden auch Fiſcherei⸗ 
Sachverſtändige zu hören. In letzterer Eigen⸗ 
ſchaft kommen in erſter Reihe die Oberfiſchmeiſter 
und die nebenamtlich als ſolche fungirenden 
Meliorationsbaubeamten in Betracht, beziehungs⸗ 
weiſe ſolche Perſonen, welche von dieſen oder 
von lokalen und provinziellen Fiſchereivereinen 


— 


bezeichnet werden. In wichtigeren Fällen iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß Anträge auf Bezeichnung 
von geeigneten Sachverſtändigen an den Miniſter 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten ge⸗ 
richtet werden. Die bauleitenden Beamten 
werden durch ausgiebige Benutzung ſachver⸗ 
ſtändigen Rathes in vielen Fällen in den Stand 
geſetzt werden, die Förderung der Fiſcherei mit 
der Ausführung von Waſſerbauten zu verbinden; 
ebenſo werden die zugezogenen Sachverſtändigen 
auch in der Lage und dazu anzuregen ſein, daß 
ſie den Intereſſenten Rath ertheilen, wie die 
Fiſcherei nach Maßgabe der durch die Bau⸗ 
ausführung veränderten Umſtände anderweit 
rationeller einzurichten ſein wird. Bei allen zu 
derartigen Zwecken angeknüpften Verhandlungen 
iſt auf die größte Beſchleunigung Werth zu 
legen und im Auge zu behalten, daß jede nach⸗ 
theilige Verzögerung ſowohl bei den Vorarbeiten, 
als bei den Bauausführungen ſelbſt unbedingt 
ferngehalten werden muß. Die Waſſerbau⸗ 
beamten ſind hiernach mit Weiſung zu ver⸗ 
ſehen.“ 
2 — [An Reichs⸗Wechſelſtempel⸗ 
ſteuer] find im Bezirk der Kaiſerl. Ober⸗ 
Poſt⸗Direktion zu Danzig im Monat April 
d. J. 8042 Mk. eingenommen, d. ſ. mehr gegen 
das Vorjahr 527 Mk. 

— [Die Abſchätzung der Dienſt⸗ 
ländereien der Lehrer] wird 
vom Kultusminiſter von Goßler in einer Ver⸗ 
fügung neu geordnet. Der Miniſter bedauert, 
5 den Landlehrern der Ertrag der Dienſt⸗ 
ländereien vielfach mit einem zu hohen Geld⸗ 
werth auf das Geſammteinkommen der Stelle 
angerechnet wird. Das Verlangen einzelner 
Gemeinden, den Ertragswerth der Ländereien 
nach dem Nutzen zu bemeſſen, den ein bäuer⸗ 
licher Wirth aus der Bewirtſchaftung derſelben 
ziehen konnte, wird als ungerechtfertigt bezeichnet, 
da der Lehrer bei treuer Schularbeit ſeinen 


Ländereien nicht gleiche Aufmerkſamkeit zu⸗ 


wenden könne und auch oft der erforderlichen 
landwirthſchaftlichen Kenntniſſe entbehre. Der 
Miniſter empfiehlt nach dem Vorgange der 
Forſtverwaltung, der Abſchätzung der Dienſt⸗ 
ländereien im allgemeinen den Grundſteuerrein⸗ 
ertrag zu Grunde zu legen und, wenn nicht 
eine noch geringere Bewerthung nothwendig ſei, 
den Ertragswerth in Höhe des Grundſteuerrein⸗ 
ertrages feſtzuſetzen. Die dadurch entſtehende 


Neuregelung ſoll indeſſen weder zu einer Mehr⸗ 


belaſtung minder leiſtungsfähiger Schulverbände, 
noch zu einer Schmälerung des penſionsfähigen 
Dienſteinkommens der Lehrer Anlaß geben. Der 
erforderliche Ausgleich ſoll aus dem für Alters⸗ 


zulagen, Zuſchüſſe und eee = 
8 % 8 — \ 
e eee, Er fortifikatoriſchen Bauten hier Leute als Gefellen 


gierungen vorgenommen werden. 

— [Die goldenen Kreuze zur 
Belohnung] 40 jähriger treuer Dienſte 
weiblicher Dienſtboten werden, wie der Miniſter 
des Innern durch Erlaß vom 29. v. M. den 
Provinzial⸗Regierungen mittheilt, ſeit dem Ab⸗ 
leben der Kaiſerin und Königin Auguſta von 
der Kaiſerin und Königin Auguſte Viktoria 
verliehen. 

— [Der Weſtpreußiſche Pro 
vinzialverein für innere Miſſionj 


feiert am 28. und 29. Mai in Neuſtadt ſein 


diesjähriges Jahresfeſt. 
— [dum Gauturntag des 
Oberweichſelgaues.] Zu Mitgliedern 


des Gauturnraths wurden wiedergewählt die 


Herren Profeſſor Böthke (Vorſitzender), Ober⸗ 
lehrer Hellmann ⸗ Bromberg (Gauturnwart), 
Kraut (Stellvertreter), Löwenſon (Kaſſenwart), 
Sittenfeld (Schriftführer). Um ein Gauturnfeſt 
bewarben ſich die Vertreter der Turnvereine in 
Kulm und Schwetz. Ein Feſt fol nich'“ ſtatt⸗ 
finden; über die Abhaltung eines Gauturntages 
und über die Wahl des Ortes ſoll der Gau⸗ 
turnrath Beſchluß faſſen. Das Gauturnen fand 
vor einer zahlreichen Zuſchauermenge im ſtädt. 
Turnſaale ſtatt, die Turner ernteten allgemeine 
Anerkennung. f 


Emser Pastillen 


Jaus denim Emser Wasser enthaltenen 
mineralischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraft geben, unter Leitung 
d. Administration d. König-Wilhelms- 
Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 
spirations- und Verdauungs-Organe. 
Dieselben sind in plombirten Schach- 
teln mit Controle-Streifen vorräthig 


wasser-Handlungen in ganz Deutsch- 
land. 

Vorräthig in Thorn bei Cond. 
A. Wiese; in Argenan bei 
W. Heyder; in Exin bei A. 
Degener; in Gollub bei Mar- 
cus Hirsch und bei Cond. Ed. 
Müller: in Ottlotschin bei 
R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. 


Engros-Versandt: Magazin der Emser 
Felsen-Quellen in Köln. 


Anfwärterinit vet iz 


— [Mit den Vorlejungen] über 
die Entwickelung der Elektrotechnik bis zum 
Stande der Neuzeit hat Herr A. Egts geſtern 
begonnen. Die Vorleſungen finden in der 
Aula der Knabenmittelſchule ſtatt, die geſtrige 
Vorleſung war ziemlich zahlreich beſucht. Herr 
E. erläuterte geſtern zunächſt die Entſtehung 
der Elektrizität durch Berührung zweier Körper, 
beſonders Metalle. Hieran knüpfte ſich eine 
Erörterung der Erſcheinungen, welche durch die 
Elektrizität auf dem Gebiete des Magnetismus, 
der Wärme und des Lichtes hervorgerufen 
werden. Erläuternde Experimente knüpften bei 
jedem einzelnen Punkte ſich an und erfüllten 
ihren Zweck in vollem Umfange, unter gleich⸗ 
zeitiger Vorbereitung auf die in den folgenden 
Vorträgen zu behandelnden Gegenſtände. 

— [Auf das Sommerfeſt] der 
Coppernikusſtiftung für Jungfrauen, welches 
morgen Mittwoch, den 14. d. M., Nachmittags 
von 3 Uhr ab, im Schützenhauſe ſtattfindet, machen 
wir nochmals aufmerkſam. 

— [Am Himmelfahrtstage ] wird 
auch in dieſem Jahre im Ziegeleipark die 
Liedertafel in den Frühſtunden ein Vokal⸗ und 
Inſtrumental⸗Konzert veranſtalten; der Beſuch 
iſt Jedermann geſtattet. 

— [Zum Arbeits ausſtand der 
Maurer] Die Lohnkommiſſion hatte zu 


heute Vormittag ihre Mitglieder in den Saal 


des Volksgartens einberufen und durch die 
Tagesblätter auch die Arbeitgeber zu dieſer 
Sitzung eingeladen. Es ſollte eine Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen den beiden ſtreitenden Parteien 
herbeigeführt werden, leider war kein 
Arbeitgeber erſchienen. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß kein Maurer, der in Thorn die 
Arbeit niedergelegt hat, in den benachbarten 
Ortſchaften Bromberg, Graudenz u. ſ. w. Be⸗ 
ſchäftigung findet. Die Thorner Maurer müßten 
ſonach weiter wandern, wenn ſie durch Arbeit 
ihren Lebensunterhalt verdienen wollten. — Im 
Anſchluß hieran wurde hervorgehoben, daß die 
Thorner Maurer ſich vollſtändig korrekt ver⸗ 
halten hätten, ſie haben die Arbeit gekündigt 
und die Kündigungsfriſt eingehalten. Den 
Vorwurf des Kontraktbruchs verdienten die 
Maurer nicht, ihnen dürfe auch kein Vorwurf 
daraus gemacht werden, daß ſie auf geſetzlichem 
Wege eine Beſſerung ihrer Lage anſtrebten. 
Bei der ablehnenden Haltung der hieſigen 
Arbeitgeber, von denen viele in kurzer Zeit 
nachweisbar zu großem Vermögen gelangt 
ſeien, bliebe nunmehr den hieſigen Maurer⸗ 
geſellen nichts anderes übrig, als ſich direkt an 
Se. Majeſtät zu wenden und an Allerhöchſter 
Stelle die hieſigen Verhältniſſe klar zu legen. 
— Bemerkt wurde noch, daß auf einigen 


beſchäftigt würden, die das Maurerhandwerk 
nie erlernt hätten und auch von den die Auf⸗ 
ſicht führenden Herren Offizieren nicht gerne 
geſehen würden. 

— Zum Fernſprechverkehr.] Der 
Magiſtrat macht bekannt, daß den Anrufen der 
Fernſprechſtelle im Ziegeleigaſthauſe Seitens der 
Kaiſerl. Telegraphen⸗Verwaltung auch an Sonn⸗ 
und Feſttagen bis 9 Uhr Abends Folge gegeben 
wird. Wir bemerken hierzu, daß das hieſige 
Kaiſerl. Telegraphenamt in bereitwilligſter 
Weiſe Einrichtungen getroffen hat, durch welche 
in dringenden Fällen die geſammte Fernſprech⸗ 
einrichtung an Sonn⸗ und Feſttagen in der⸗ 
ſelben Weiſe benutzt werden kann, wie an den 
Wochentagen. 

— [Ein Pfingſt⸗ Sonderzug 
nach Berlin] wird am 22. d. M., Abends 
812 von Königsberg mit Perſonenbeförderung 
in II. und III. Klaſſe zum halben tarifmäßigen 
Fahrpreiſe bei verlängerter Gültigkeitsdauer 
der Fahrkarten abgelaſſen werden. Ferner 
werden Sonderzug⸗Fahrkarten nach Berlin unter 
denſelben Vergünſtigungen abgegeben für den 
Zug 46, welcher am 23. Mai 646 Vorm. hier 
eintrifft und 717 Vorm. über Bromberg nach 
Berlin weiterfährt. — Zu den an dieſen Zug 


anſchließenden Perſonenzügen der Nebenſtrecken 
werden auf den Stationen derſelben am 22. 
bezw. 23. Mai ebenfalls durchgehende Sonder⸗ 
zugfahrkarten nach Berlin mit den gleichen Ver⸗ 
günſtigungen verkauft werden. 
verweiſen wir auf das heutige Inſerat. 

— [Zu den Sonderzügen nach 
Ottlotſchin] am 15., 25. und 26. d. M. 
werden, wie das hieſige Königliche Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt im Inſeratentheil bekannt macht, 
auch Sonderzug⸗Rückfahrtkarten zweiter Klaſſe 
zum Preiſe von 80 Pf. ausgegeben. Wir 
verweiſen auch auf die heutige Korreſpondenz 
unter Ottlotſchin. 

— [Auf die Vermiethung eines 
Lagerplatzes an der Uferbahn! bei 
der Defenſions⸗Kaſerne, wozu morgen Vorm. 
11 Uhr an Ort und Stelle Termin anfteht, 
machen wir die Intereſſanten aufmerkſam. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren nur geringe Zufuhren. Preiſe: 
Butter 0,80, Eier (Mandel) 0,60, Kartoffeln 
(weiße) 1,10, (blaue) 1,30, Heu 2,50, Stroh 
3,00 M. der Zentner, Hechte, Barſche, Ka⸗ 
rauſchen je 0,40, kleine Fiſche 0,10 —0,25, 
Aale 0,90 M. das Pfund, Krebſe 1,00 bis 
4,00 M. das Schock, Stachelbeeren 0,20, 
Spargel 0,60 M. das Pfund, 4 Bund Ra⸗ 
dieschen 0,10, 4 Köpfe Salat 0,10, das Pfund 
Spinat 0,10, Tauben 0,50, junge Hühner 
1,00, alte Hühner 2,00 —3,00 M. das Paar, 
Gurken 0,15 —1,00 das Stück. 

— [Gefunden] 1 Stempel in der 
Schuhmacherſtraße, 2 chirurgiſche Inſtrumente 
(Kehlkopfipiegel und Haken) in Droſchke Nr. 30, 
1 Taſchenmeſſer im Botaniſchen Garten. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,73 Mtr. — Eingetroffen iſt auf 
der Bergfahrt Dampfer „Fortuna“ mit 
2 Kähnen im Schlepptau. 


Schloßfreiheit⸗ Lotterie. 


Berlin, 12. Mai. Bei der heute ſtatt⸗ 
gehabten Ziehung der 3. Klaſſe der Schloß⸗ 
freiheit⸗Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 300 000 M. auf Nr. 33 878. 

1 Gewinn von 200 000 M. auf Nr. 
186 722. 

1 Gewinn von 100 000 M. auf Nr. 2712. 

2 Gewinne von 50 000 M. auf Nr. 
140 093 179 396. 

4 Gewinne von 25 000 M. auf Nr. 43 749 
58 177 74 889 128 355. 

10 Gewinne von 20 000 M. auf Nr. 15 167 
25 138 43 399 87 230 127 767 140 870 
144 115 148 718 169 145 198 321. 

20 Gewinne von 10 000 Mark auf Nr. 
1172 10 347 12 763 22 059 29 927 73 254 
73 482 7569 79 710 85 383 85472 
86 631 117 366 121638 144 030 144 302 
159 033 178 306 183 577 199 292. 

40 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 3578 
4406 7396 10 950 14067 17 774 18 923 
26 493 27 057 29 168 33 340 34 609 39 323 
42 976 43 614 47 622 48 184 48 931 51 103 
51 315 64 119 67 321 71 901 74 189 80 257 
94 643 95 234 98 296 100 568 102 344 
108 789 119 814 133 133 141 608 143 265 
154 825 164 255 164 909 166 110 197 100. 


— net) 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 13. Mai ſind elugegangen: Großbard von 
Neymark-Wyſchkow, an Verkauf Thorn 5 Traften 200 
birk. Rundholz, 2020 kief. Rundholz, 60 kief. Schwellen, 
433 kief. Mauerlatten; Dombrowski von Horwitz u. 
Meisner⸗Pinsk, an Ordre Danzig 5 Traften 761 kief. 
Balken 2900 Timber, 1566 kief. Schwellen, 3664 kief. 
Mauerlatten, 6094 kief. Sleeper, 7439 eich. Stabholz; 
Morgenſtern von Rubenſtein Sedlic, an Schapiro- 
Danzig 4 Traften 2810 kief. Rundholz. 
— ——— —— D— 
Danziger Börſe. 
Notirungen am 12. Mai. 


Weizen. Bezahlt inländ. hellbunt 127/ Pfd. 
188 M., weiß 126/7 Pfd. 184 M., Sommer- 129 Pfd. 


Im Uebrigen 


185 M, poln. Tranſit gutbunt 124/5 Pfd. 140 M. 
hellbunt 128/9 Pfd. 147 M. 

Roggen weichend. Ruſſ. Tranfit 127/8 Pfd., 
128 Pfd. und 128/ Pfd. 103 M., ſchmal Geruch 
* en 99 0 = 

erſte ruſſiſche 104—110 d. 102—110 M. 
Futter- 95 M. 0 \ 

Hafer inländ. 156 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See⸗Export Weizen⸗ 
3,60 —3,75 M. bez. 

Rohzucker ſtetig, Rendement 880 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 12,20 —12,25 M. Ed. per 
50 Kilogr. inkl. Sack. 

Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 13. Mai 1890. 
Wetter: warm. 
Weizen flau, 126 Pfd. bunt 174 M., 127/8 Pfd. hell 
176 M., 130/1 Pfd. hell 178 M. 
Roggen ſehr flau, 121 Pfd. 155 M., 124/5 Pfd. 155 M. 
Gerſte Futterw. 118—123 M. 
Erbſen Futterw. 137—140 M. 
Hafer 157—161 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 13. Mai. 


Fonds: ruhig. 112. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 230,50 230,05 
Warſchau 8 Tage 8 230,15] 229,95 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 101.50 101,39 
Pr. 4% Conſos? 106,50 | 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% 5 67,20] 67,20 

do. Liquid. Pfandbriefe 63,30] 63.20 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 99,10] 99,10 

Oeſterr. Banknoten 172,50 172,40 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 216,70 217,20 

Weizen: Mai 199,50 199,00 

September⸗Oktober 185.20 184,75 

Loco in New-Yort 1d 1¼ 1d 1¼ 

Roggen: loco 160,90 | 150,00 
at 159,70 159,50 

Juni⸗Juli 160,25] 158,75 
September⸗Oktober 153,25 152,25 

Nüböl: Mai 719 71,80 
September. Oktober 57,70] 57,90 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54,20 5390 
do. mit 70 M. do. 34,30 34,20 

Mai⸗Juni 70er 33,80] 33,50 

Auguft-Septbr. Ver 35 00] 34 80 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß fur be 

Staats⸗Anl. 4½ %, für andere Effekten 57. 

Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 13. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 54,00 Gd. —.— bez. 

nicht conting. 70er —,.— „ 33,75 „ 

Mai —.— „ 33.50 „ 

. u re 3 75 * wre ge 
Berliner Zentralviehmarkt. 
Bericht vom 12. Mai. 

Zum Verkauf: 3976 Rinder, 9327 Schwein 
1645 Kälber und 14476 Hammel. — Rinder etwa 
Ueberſtand. 1. 58—60, II. 53—56, III. 47—3 
IV. 45—46 Mk. — Bei Schweinen der Hand 
namentlich zum Schluß ſehr matt, Markt nicht gar 
geräumt. I. 52—53, II. 50—51, III. 46—49 M 
— Kälber. 1. 56 —61, II. 50—55, Ul. 40—47 P 
— Hammelhandel günſtiger als vor 8 Tagen, Mar 
geräumt. 1. 50 —53, II. 45—49 Pf. 
——— . —— Ä—ñ᷑bé ͤ 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Berlin, 13. Mai. Im Proze 
Warnebold lautet das Rete N Bee 
bold 2½ Jahre Gefängniß, 8 Mone 
Unterſuchungshaft angerechnet, Haspe 
math 2½ Jahre Gefängniß, 9 Mone 
Unterſuchungshaft angerechnet, Lülfy 
1 Monat Gefängniß, Strafe wird als 
verbüßt erachtet. Kochanowski 30 M. 
Geldbuße; Lax und Grabowski wur⸗ 
den freigeſprochen. (Es handelt ſich hier⸗ 
bei um Veruntreuungen bei Lieferungen für 
die Marine.) 

Sanſibar, 13. Mai. Wiß⸗ 
mann eroberte am 10. d. M. Lindi 
nach vorangegangenem Bombardement 
durch die deutſchen Kriegsſchiffe. 


— . —— 
Rademanns Kindermehl, 


prämiirt mit der goldenen Medaille, unerreicht i 
Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, iſt nicht Fo 
Muttermilch thatsächlich die beste und 
zuträglichste Nahrung für Säu linge. 
zu habon a M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken, 
Drogen- u. Colonialwaarenhandlungen. 


Ein Hausknecht 


findet zum 15. d. Mts. Stellung 

. Culmerſtraßſe 335. 
Ein junges anſtänd. Mädchen 
ſucht zum 1. Juni Stellung als Stütze 
der Hausfrau, möglichſt auf einem 
Gute. Zu erfragen in der Expd. d. Ztg. 

I Wäſchenäherin mE 
ſucht L. Kirstein, ne 166, 2 Tr. 
t - { er Laden Neuſt. Markt 147/48, 7 
in den meisten Apotheken u. Mineral- D welchem ſeit lang. Jahr. Datekial 
waarengeſchäft verb. m. Gaſtw. u. Ausſpan. 
betrieben, iſt von ſofort zu vermiethen. 


u 
1 ar. Laden 
©. Szezypinski, Heiligegeiſtſtr. 162. 
Sofort ein anſtändiges Logis geincht i - - 
mr Rübe Haupibahnhof, Offerten Eine Wohnung in meinem neuerbauten 
erbeten unter M. W. 100 i. d. Exp. d. Ztg. 

1 möbl. Zim. Brückenſtr. 19, Hinterh. 1 Tr. 
Woeden Familien ⸗Verhältniſſen iſt der Eck 
laden, Breiteſtraße 459, vom 2 

J. Oktober zu vermiethen. 
F. v. Kobielska. 
erſetzungshalber iſt die von Herrn Hauptm. 
rauf 3 Jahre bewohnte Wohnung 


m 1. October cr. 
zu vermiethen. 


be iſt Alter Markt 289 die 
neu renovirte Balkonwohnung in 
der erſten Etage vom 1. Oktober zu ver ⸗ 
miethen. Näheres bei 
Moritz Leiser, Breiteſtraße 84. 
Eine herrſchaftliche Wohnun 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, von ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart. 
Ein Zimmer, parterre, mit Schaufenfter 
zum Comtoir paſſend gleich zu vermiethen 
Culmerſtr. Nr. 309/10. 
Eine Wohnung, 1 Treppe hoch, von 2 
Zimmern, Küche, Entree u. Kellerraum, 
it ſoſort zu verm. Culmerſtr. Nr. 309/10. 
ine Wohnung, beitehend aus 4 Jim. 
Entree, Küche, Zubehör iſt von ſofort 
Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 


zu verm. 


Hauſe, II. Etage, 4 Zimmer u. Zubehör, 
iſt von ſofort zu vermiethen. Preis inkl. 
Waſſerleitung 650 Mk. Georg Voss. 


renovirte Gartenwohnungen billig 
von ſofort zu vermiethen. Zu erfr. bei 
Reſtaur. Grajewski, Alte Culmer Vorſtadt. 


1 Beamtenwohnung zu vermiethen bei 
C. Bayer in Mocker. 


n meinem neu ‚erbauten Haufe, Bromb 
Vorſt. Schulſtr. 171, ſind Wohnungen, 
beſtehend aus 3 Stuben, Küche, Speiſekammer, 
Mädchenſtube, Balkon, Entree, nebſt Holz⸗ 
ſtall, Keller und Zubehör von ſofort billigſt 
zu vermiethen. Auch iſt daſelbſt ein Pferde⸗ 
ſtall für 2—3 Pferde nebſt Burſchenſtube, 
Heuboden u. Wagenremiſe, ſowie 1 Lager; 

keller zu haben. 
A. Schoemey, Lehrer. 


Sommerwohnung 
zu vermiethen Fiſcherſtraße 129 b. 
ehrere Wohnungen und Pferdeſtall 
zu vermiethen. Blum. Culmerſtr. 308. 
4 Zim. nebſt Zubehör 
1. Etage, e pelt he 
miethen. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


ed 4 Zimmer nebſt Zubehör, |, 


Waſſerleitung, in der 3. Etage zu ver 
miethen bei F. Gerbis. 


Brückenſtraße 11 
eine herrſchaftlihe Wohnung, 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 
Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen. W. Landeker. 
ehrere kl. Wohnungen ſof. zu verm. 
MF. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 


in kleines möblirtes Zimmer iſt ſofort zu 
E vermiethen. Neuſtädt. Markt 234. 
. AA ³˙ww •wLN VVT 
Cin fein möblirtes Jimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 154, 1 Tr. 
6 möbl. Zim., mit auch ohne Beköſt, 
für 1 od. 2 Herren Araberſtr. 188, II. 
Mitte der Stadt ſind mehrere 
Zimmer, mit oder ohne Dienergelaß, 
am liebſten unmöblirt, abzugeben, 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 
1 kl. möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 154, I. 
1 möbl. Jim. zu verm. Junkerſtr. 251, TT. 
. — Tome 7" ZU” EEE = VE EEE EEE TE ng 
1 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 267 a, III. 
—ũ— —³ 4 —2ͤ [— ———— 
M. Zim. m. u. o. Penſ. z. v Schuhmacherſtr. 226. 
in möblirtes Zimmer, fofort zu ver 
G miethen Breiteſtr. 310 bei 0. Scharl. 
B. ſ. ein Logis für einen anftänbigen 
Herrn Brückenſtraße 15, Hinterhaus 2 Tr. 
Jen nebſt Remiſe von ſofort 


zu vermiethen Schillerſtraße 407. 
C. Habermann. 
Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerm Hauſe Nr. 88, welche ſich zu 
jedem Gewerbebetrieb ſehr gut eignen, 


von ſofort zu vermiethen Kulmerſtr. 340/41. 


tharinenſtr. 192 ift jof. wegen Todesfall 
Möbl. Zimmer Jakobsſtr. 227, 2 Tr. 


SA € find ſofort zu vermiethen. 
1 eine Wohnung zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Kleine Wohnung, 3. Etage, für 50 | Woh., 2 Stuben, Kab. u. Zubeh., renovirt, 
an ruh. Miether for. zu verm. Breiteſtr. 456. ſofort zu verm. Bäckerſtr. 248, 


Die Beerdigung unſeres geliebten 


Kindes findet heute Nachmittag 
4 Uhr ſtatt. 
Hermann Fränkel. 


N 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung eines Entwäſſerungs⸗ 
kanales in der Bäcker und Marienſtraße 
ſowie auf der Chauſſee längs der Esplanade 
in ungefährer Länge von 400 m aus- 
ſchließlich Lieferung der Thonrohre und der 
Eiſenarmaturen ſoll im Wege öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. Zu diefem 
Zweck haben wir einen Verdingungstermin 
auf Dienſtag, 20. Mai, Vormittags 
11 9 5 in unſerem Bureau I feſt⸗ 
geſetzt. 

Die Zeichnungen, Bedingungen und der 
Koſtenanſchlag können vorher in den Dienſt⸗ 
ſtunden im Stadt auamt eingeſehen bezw. 
gegen Erſtattung der Vervielfältigungskoſten 
von dort bezogen werden. 

Thorn, den 12. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung, 


Grundſtücksverkauf betreffend, 

Das beim Abtragen der inneren Feſtungs⸗ 
werke in das Eigenthum der Stadt ge⸗ 
kommene Grundſtück am nördlichen Aus- 
gange der auf das Kriegerdenkmal durchge 
legten Mauerſtraße, zwiſchen dieſer Straße 
und dem Kohlenhofe der Königlichen Garni⸗ 
ſonberwaltung in einer ungefähren Größe 
von 562 m, ſoll im Ganzen oder in 
zwei Stücken zu 355 und 207 Im meiſt⸗ 
bietend im Wege der Submiſſion verkauft 
werden. 

Das Grundflüd ſtößt weſtlich an die in 
dieſem Jahre von der Stadt auszubauende 
Mauer⸗Straße, nördlich an den Platz am 
Kriegerdenkmal, welcher ebenfalls im Laufe 
des Jahres gepflaſtert werden wird und 
eignet ſich ebenſo zu einem Geſchäfts⸗, wie 
zu einem Wohnhauſe. 1 : 

Wir fordern demgemäß Bietungsluſtige 
auf, ihre Gebote in verſiegelten, mit ent ⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehenen Schreiben 
bis zum 5 
6. Juni 1890, Mittags 12 Uhr 
bei uns, Bureau!, einzureichen und zu dieſer 
Stunde der Oeffnung der abgegebenen Ge⸗ 
bote beizuwohnen. 

Die Bedingungen des Verkaufs ſind im 
Bureau! einzuſehen, — können auch gegen 
50 Pf. Kopialien bezogen werden — und 
find von jedem Bieter ausdrücklich als ver- 
bindlich anzuerkennen. Ein Plan des 
Grundſtücks liegt im Bureau 1 aus. Die 
Grenzen des Grundſtücks ſind durch einge⸗ 
rammte Pfähle im Terrain markirt. 

Thorn, den 12. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. 


fingſt- Sonderzug 
2 nuch Berlin. 


Zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte wird 
Donnerſtag, 22. Mai d. J., 
Abends 8 Uhr 12 Minuten 
ein Sonderzug von Königsberg nach 
Berlin mit Perſonenbeförderung in II. und 
III. Klaſſe zum halben tarifmäßigen Fahr⸗ 
preiſe bei verlängerter Giltigkeitsdauer der 

Fahrkarten abgelaſſen werden. 

Ferner werden Sonderzug ⸗Fahrkarten 
nach Berlin unter derſelben Vergünſtigung 
zu dem von Juſterburg am 22. Mai, 
6 Uhr 35 Minuten Abends abgehenden 
eden Per onenzuge 50 Inſterburg⸗ 
Oſterode, zu dem in Allenſtein anſchließenden 
Perſonenzuge 46 nach Schneidemühl (Abfahrt 
von Alleuſtein am 23. Mai, 2 Uhr 
40 Min. früh, von Oſterode 3 Uhr 
41 Min. früh) und zu dem in Schneide 
mühl anſchließenden Perſonenzuge 6 Schneide · 
mühl-Berlin (Abfahrt von Schneidemühl 
am 23. Mai, 11 uhr 20 Min. Vorm. 
Ankunft in Berlin Schleſ. Bahnhof 5 Uhr 
32 Min. Nachm.) ausgegeben werden. 

Zu den an den Sonderzug bezw. an die 
Perſonenzüge 50, 46 und 6 anſchließenden 
fahrplanmäßigen Zügen der Strecken Eydt⸗ 
kuhnen Königsberg, Labiau⸗ Königsberg, 
Inſterburg⸗Lyck, Inſterburg⸗Memel, Allen: 
ſtein⸗Kobbelbude, Allenftein » Güldenboden, 
Braunsberg⸗Mehlſack, Allenftein Johannis- 
burg⸗Lyck, Allenſtein⸗Soldau, Soldau⸗Jablo 
nowo, Thorn-Marienburg, Culm⸗Kornatowo, 
Dirſchau⸗Danzig⸗Neufahrwaſſer, Carthaus⸗ 
Prauſt, Berent⸗Hohenſtein, Neuſtettin⸗Konitz⸗ 
Laskowitz⸗Graudenz⸗Jablonowo, Bromberg ⸗ 
Dirſchau, Bromberg⸗Inowrazlaw, Bromberg- 
Fordon, Gneſen⸗Nakel, Poſen⸗Schneidemühl⸗ 
Neuſtettin, Callies-Schneidemühl werden auf 
den Stationen derſelben am 22. bezw. 23. 
Mai ebenfalls durchgehende Sonderzug · 
fahrkarten nach Berlin mit den gleichen 
Vergünſtigungen verkauft werden. 

er Gang des Sonderzuges ſowie die 
beſonderen Bedingungen für denſelben ſind 
aus den auf allen Stationen aushängenden 
Fahrplänen und Bekanntmachungen zu er⸗ 
ſehen. 0 
Bromberg, den 7. Mai 1890. 


Königl. Eiſenbahn-Direſtion. 


TTT 
ein in Briefen Wpr. am Markt be. 
legenes . Grundſtück BE (2 
tagen) mit 2 Läden, worin Schank, Colo. 
nialwaaren- und Garderoben ⸗Geſchäft mit 
gutem Erfolg betrieben wird, bin ich Willens 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
oder auf mehrere Jahre zu verpachten. 
Das Grundſtück eignet ſich zu jeder Geſchäfts⸗ 
anlage. Appelius Cohn, Brieſen. 


Mehrere kräftige 


Ziegelei-Arbeiter 
finden bei gutem Lohn Beſchäftigung in der 
Dampfziegelei von J. G. Neumann 
in Bromberg. 


Krankenhauſe wird die Lieferung folgender 
Gegenſtände: 


Freitag, den 16. Mai, Abends 
6% Uhr: Velr. IT. 
Hpern-Enfemble in Thorn. 


E Victoria⸗Garten. 24 


Bekanntmachung. 


Zur Ergänzung des Beſtandes im ſtädt. 


HSommerfeſt 


der Coppernikusſtiftung für Jungfrauen 


350 m Leinwand zu Männerhemden, 
185 


7 8 „ weißen Bezügen, 3 r 3 
185 5 Mittwoch, den 14. Mai, Nachmittags 3 Uhr 
110 * 7 51 a * 9 “u 3 Er Heute ze 
W im Schützengarten. 33% Dienſtag, den 13. Mai er.: 
„„ e CONCERT Taunhäuſer 
1 „ Unterlagen, . 3% 1 7 
12 1 „ Schürzen A 2 212422 55 Fi 
40 „ blaugeftreifte Leinwand zu Kinder- von r Militärkapellen. No vität für Thorn. 
anzügen, rogramm. DEE A 3 
+ A en . zu n 1. Theil. 7. Gua aus Verdis 5 sin 5 a 
„Parchend zu Frauenjacken „ „Troubadour“ chreiner. ittwoch: ge 0 2 
12 „ Cal 5 Edapelle lauen, Megig. 5. Schmit. (8. Finale ans 6 Donnerſtag, den 18. Nai er.: 
2 „ Calmu öcken, s 5 wine : { il. . 
e NN a e ee ah Kapelle e v. Schmidt Wilhelm Tell. 
n * n er, 2 15 .n a 4 1111 ar. 1b. 7 Pr a 
4 „ Küchenhandtücher, Freiſchüt . . . ,. C. M. v. Weber. unter nein 8 N Muſik Die Direktion. 
3 „ Männeranzüge, 3. „Feuerzauber“ a. d. Wal- 9. „Der Torgauer Marſch“ Donnerſtag, den 15. Mai cr. den 15. Mai 
10 „ Männerpantoffeln türe . . Wagner. fomponirt von Sr. Majeſtät Köni Abends 8 * 
hiermit ausgeſchrieben. 4. Fackeltanz C- moll . . Meyerbeer. Friedrich Be Uster ends 8 Uhr, 


im Saale des Gymnasiums 

zum Beſten einer Heilauſtalt für die 

dentiche Schutztruppe in Oft- Afrika 
Vortrag 

des Hrn. Lieut. a. D. Maercker über: 


Der Aufstand „N Ost - Afrika 
Die Wissmann che Expedition, 


Eintrittsgeld 50 Pf. 
Unteroffiziere und Schüler 25 Pf. 


Schlüſſelmühle. 


Am Himmelfahrtstag, 
Donnerſtag, den 15. d. Mts.: 


e Militär-Goncert = 


von der Kapelle des Fuß-Art; Negts. Nr. 11. 
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf. 
A. Medo. 


Mittwoch, den II. Mai 
findet eine öffentliche 
General⸗Verſammlung 
der Maurer Thorn's u. Um⸗ 
gegend im Holder - Egger’schen 
Saale ſtatt. 


Um pünktliches Erſcheinen jedes einzelnen 
Kollegen wird gebeten. Der Vorſtand. 


A. Liedtke. 
I I Heute Mit t wo ch: 
oll. Friſche Waffeln. 
Schlüsselmühle. 
Als günftig gelegene Gartenwirthſchaft 
zu Ausflügen und Sommerfeſten für 
größere und kleinere Vereine ſehr geeignet. 


Bahnverbindung. TE 


Offerten nebſt Proben und Preisangabe 
find verſiegelt und mit der Auffchrift 

„Submiſſionsofferten auf Leinwand pp. 

für das ſtädt. Krankenhaus“ 

bis zum 17. Mai er. im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen können in 
unſerem Stadtſekretariat Il eingeſehen werden. 

Thorn, den 10. Mai 1890. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


2. Theil. 10. „Mein Berlin“ Walzer Förſter. 
Kapelle Jufaut. Regts. v. d. Marwitz. 11. Ungariſche Tänze. . Brahms. 
5. Ouvert. z. Op.„Mignon“ Thomas. 12. Die Wachtparade kommt Eilenberg. 


6. „Maiglöckchen“ Polka; Zum Schluß: 
Mazueka 92 1 BT, Fr. W. Voigt.! Zapfenſtreich und Gebet. 
Eintritt 20 Pfennig. Kinder frei. 


Der Vorſtand der Stiftung. 


Holzverkaufs ⸗Vekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Schirpitz. 
Am 21. Mai er. von Vormittags 11 Uhr ab ſollen in dem 

Gaſthauſe des Herrn Ferrari zu Podgorz folgende Kiefernhölzer und zwar: 
Schutzbezirk Rudak: Jagen 166 b 790 Stück Bauholz III. — V. Cl., 
Jia r es 1 008 Bauholz III. V. Cl., Jagen 164 ca. 2000 
. f Stück Bauholz III. — V. Cl. und ca. 500 Stück Bohlſtämme, 
von 80 Pfg. das Stück ausgegeben werden. Schutzbezirk Lugau: Jagen 204 u. 205 ca. 1000 Stück Bauholz 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. III.— V. Cl., Jagen 218 ca. 150 Stück Bauholz III. — V. Cl., Jagen 
— . — — — 203 Stangenholzſortimente I. — VIII. Cl., außerdem verſchiedene 
Oeffentliche Zwangsversteigerung, | Brenngelzer aus den Schübbezitken Ruhheide u. Schirpitz 

Freitag, den 16. Mai er., nach Bedarf 

5 10 0 ee us = fer- öffentlich meiſtbietend zum Sara ausgeboten werden. 
werde im Ge okale Brückenſtr. 8 a N d 7 1 11 

eine größere Partie Bangen Die betreſſenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende 


; ren] Holz auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
als: verſchiedene Serviee N fsbedi : 3 
Nippſachen, ſowie Alfenid⸗ Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


5 25 gemacht. ' 
Frucht⸗ und Viſitenkarten⸗ Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
ſchaalen, desgl. Servietten⸗ Schirpitz, den 12. Mai 1890. 
bänder, Trinkbecher, Spaar⸗ Der Oberfö ſte 
büchſen, Buſennadeln aus Deiter. 
Silber, Gold und double, f 
ſowie Stühle, Trittleiter und 


anderes mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Auktion. 


500 Jahr alte berühmte ächte R Seb 
St. Jacobs ⸗Magentropfen. 
e ee Be 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, em, faur. 
0 n 155 


i „ Ekel, Erb Bl 
Fefe ee 1. neee, eh 


Freitag, den 16. d. Mts., von 1 An Sonn und Feſttagen 
Uhr Nam. ab werde ich Gr. Piasken, Dampfer⸗Verbindung. 
im Lämmchen am Gr. Bahnhof Thorn Zum Beſuch ladet ergebenſt ein 


A. Medo. 


ieee: eee ie beteten 
LI 1868 Bromberg 1868. L 
1 


Zahntechniſch 
TELIER 


Thorn: Hauptdepot A. G. Mielke & Sohn, Eliſabethſtraße. Culm: J. 
Rybicki. Gueſen: Bernh. Huth. Tremeſſen: Wwe. Koszutski. 


Bettftellen, 1 Bierapparat, auch 1 Näh- 
Reichsmark baar. 


maſchine ꝛc. verſteigern. i i 
W. — Auktionator u. Taxator. Dein res 5 5 et N Juni 12000 für 3 u. 4. Klaſſe berechnet zur 
Preuß. Lotterie verſendet gegen Baar: 40, ½ 120, 1 5 
nlpfſägewerk Kaldunek m 1 11 240, % 120, il. 60 Matt, ferner 


kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen, 
6 per Schönſee. Preis für 3. u. 4. Klaſſe: 8 26, Yo 13, ½2 6,50, Ya 3,25 Mark. 
Neu errichtet. auptgewinn: 500,000 Reichsmark baar. 

Empfiehlt zu billigſten Preiſen: Original⸗Kauflooſe 4. Klaſſe zur Berliner Schloßfreiheit⸗Lotterie (Ziehung 9. Juni 
Alle Sorten kiefernes Bau⸗ u Heinfter Bepinn: 1000, 1 m en gegen Kor fo Ve 
reicht: Y, a 116; a 58, a 29, a ark (Preis für 4. u. 5. Klaſſe: J a 188, 
holz, Bretter und Bohlen. 1n 4 94, 1, 8.47, „ a 24 Mark); ferner: Antheil⸗Volllooſe mit meiner unterſchrift 
Auf Wunſch Lieferung frauen Schönfee u. an in meinem Left befindlichen Original-Looſen für 4. und 5. Klaſſe gültig: J 90, 2/L 
Culmſee per Fuhre. 45, % 23. ½ 12, ½ 6 Mk. Gewinn -Auszahlung planmäßig ohne jeden Abzug, ſowoh 

Ich bemerke daß ich bis auf Weiteres bei Original“ wie bei Antheil-Looſen. 
n und Donnerſtag daſelbſt an-] Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S W., Neuenburger Straße 25 (gegr. 1868). 

J. Littmann's Sohn, Briefen Wpr., 


3000 bis 5000 Mark Schloßfreiheit⸗ Lotterie. 
Holzhandlung. 


werden auf ſehr ſichere Hypothek zu leihen] 3. Ziehung ſchon am 12. Mai cr. 
ufwartemädchen wird dv. ſof. geſücht] geſucht. Von wem! jagt die Exvd d Ztg. Ich empfehle und verſende hierzu: Ori« 
Schillerſtr. 414, 3 Tr. (Ww. Schatz.) 2 


ginal-Looſe ½ a Mk. 23, ½ a Mk. 12 
Dar Mallon, 


Repoſitorium, 


Breiteſtraſte 53 
(Rathsapotheke). 


H. Schneider. 


1875 Königsberg 1875. 
se Bürerfliefen 


ftehen auf Lager in der Ofenfabrik 
Waldan bei Thorn. 


Geſucht 


vom 15. Mai oder 1. Juni cr. ein Schreiber 
oder eine Dame für eine Poſtagentur. 
Offerten sub J. K. in d. Exp. d. Z. erbet. 
TFF 


D 
— 
— 
= 
3 
+ 


Diplom. 


U 
ferner: Preuß. Staats-Lotterie: 
Autheile zur 3. Klaſſe: / à Mk. 36, 


Altstädtischer Markt 302, [% # nf. 19,50, u x Mk. 10, 1 > 
1% a ME. 5,25. 
Tuchhandlung Hlöskar Drawert, zoom, autos: k U U I N 
und Das Dampflänewerk 
8 s Dampffſägewerk 1 Schultenntniſſen, vorzüglich 
M aass 9 680 h a ft von Hinz & Langer in Gollub Wyr. im Deu er Te in die 


liefert Bretter, Bohlen, Kant- 


hölzer und Schwarten in allen 
Sortiments zu mäßigen Preiſen 
frei Station Schönfee und ab Platz. 


Junge Damen, welche die 


; feine Kohkunft SE 


erlernen wollen, können ſich melden bei 
St. Hüttner, Priv⸗Koch u. Oekon. i.Ulan.⸗Kaſino. 


1000 Tentner mit der Hand verlefene 


große Daberſche Eßkartoffeln 


für ine Herrengarderobt, 


„Thorn. Oſtdeutſche Zeitung“. 
Junge Damen Hz a b 
Damengarderobe gründlich erlernen bei 


A. Samietz, Berl. Modiſtin, 
Gerechteſtraße 104. 

Kirchliche Nachrichten. 

} Es predigen: 

In der altſtädt. evangel. Kirche. 
Am Himmelfahrtstage den 15. Mai 1890 
Morgens 7½ Uhr: 0 
„Beichte in beiden Sakriſteien u. Abendmahl. 


N Ir Km 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen nach Amerika 
aa! eee 
m 9 I 


ü ng e a 
Wollſchnur, Taue, 
Teinen, Gurte, Stränge, 

ind faden 
empfiehlt gut und billigſt 


Bernhar eiser’s 
Seilerei 


eiligegeiſtſtraße. 


* 
Bez 
5 2 


Far 
— 
S 
8 

2 
5 
E 
2 


find abzugeben in Lubianken bei Heimsoot. A 
machen. Ferner fahren Dampfer des Schmerzloſe Neue . atjesheringe. Abends hre a ee 
Aorddeutſchen Tlond Zahnoperationenſ. A. irmes, lee su. |, MU dee ele fir der Giftes. 
f eee 2 R — 8 2 

von Bremen künſtliche Zähne u. Ein brauner Wallach, u der neun. evanget, Kirche. 
nach Plomben. 4 Jahr alt, aus gutem Geſtüt, 3¼ „ ge-] Am Himmelfahrtstage, den 15. Mai 1890. 
I 4 1 2 ritten und gefahren, oder u a Gemeinſame Beichte und 

e , 
= R . ! ii: le = VE TEHALN on, eine braune Stute Vorm, 5 Uhr: Herr Prediger Calmus. 


Culmer Straße. 


Prima Seifenpulber, 


ausgewogen pr. Pfd. 25 Pfg. 
grüne und Talgſeiſe „ „ 20 „ 
o 


a * * 6 * 
0 8 ſowie ſämmtliche Artikel zur Wäſche em⸗ 
käheres bei pfi ehlt billigſt i 1 
F. Mattfeldt, das erſte Chorner Conſum-Geſchäft, 
Berlin NW., Invalidenstr. 93.1 Schuhmacherſtr. 345/7, Altſt. Markt Ecke. 


Vor- und Nachm. Kollekte für den Guſtav⸗ 
Adolf⸗Verein. 95 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt, 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Andrießen. 
Ev.-luth. Kirche zu Mocker. 
Am Himmelfahrtstage, den 15. Mai 1890. 
Früh 9¼ Uhr, Konfirmation: 
Herr Paſtor Gaedke 


(Wehlau), 9 Jahr alt, 5“ iſt zu verkaufen. 
Globig, Kl.⸗Mocker neben Rüster. 


Gut gebrannte Ziegel 
I. u. 2. Cl. find wieder zu haben bei S. Bry. 
8 I. 
ehrlinge 
zur Klempnerei verlangt 
Johannes Glogau, Breiteſtr. 450. 


Auſtralien 


Südamerika 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


